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sowohl VO  a der karolingischen Tradition als apokryphen Passıo Machabaeorum un
uch VO'  5 den folgenden romanischen Bibeln Esther, die gemeinsam die Aufgabe der KÖN1-
ab, zudem sind viele der Ulustrationen (wie gın als spirituelle Gefährtin analog der Ver-
ZHohenlied) die rühesten erhaltenen ihrer bindung Von Christus un! Ecclesia den

Die verschiedenen Quellen karolingische Hohelied-Auslegungen, als Vermittlerin ZWI1-
Bibeln, zeitgenössische angelsächsische and- schen Herrscher un! Kirche SOWIeEe als Br-
schriften, byzantinische Vorlagen, ottonische zieherin der Kinder christlichen Herrschern
Bilderzählungen wurden, WI1e die Verft. deut- illustrieren.
iıch machen kann, gezielt eingesetzt und durch Diese Monographie erfüllt eın wichtiges
ad-hoc-Kreationen ergäanzt, iıne eihe VOIN Forschungsdesiderat, sowohl in der Behand-
ikonographischen Aussagen vermitteln, die lung ıner bislang vernachlässi S bedeuten-
die erf. In den drei verschiedenen Kapiteln den Handschrift, als uch gründlichenjeweils mehreren Bildern nachweist und mıt Herangehensweise der Untersuchung, die le-
zeitgenössischen Quellen belegt. Jereml1a- und diglich tTwas eingehendere materiell-kodiko-
Esramıiınlatur illustrieren demnach die VO  w logische Angaben vermiıssen lässt. Wıe der
Gerhard Von Cambrai vertretene Auffassung Titel richtig andeutet, geht der Inhalt ber über
VOIN der gottgegebenen Macht des Bischofs un! die reine Monographie hinaus, VOT allem
seıiner Zusammenarbeit mıiıt dem weltlichen dem wichtigen Kapitel über Entstehung und
Herrscher. DIie Verf. stellt die besondere Ikono- Funktion der romanischen „lectern bible“. Eın
graphie In den Zusammenhang mıiıt Gerhards welılteres eindeutiges Plus sind die häufig ein-
Philosophie, die der augustinischen Lehre der
Kathedralschule VO  - Reims und

gestreuten, sehr Ssouveränen und sachdien-
lichen Forschungsberichte, die uch neueste

derzufolge ein Christ 1n jedem Staat, gleich Sekundärliteratur einbeziehen. DIe Prosa ist
unter welcher Regilerung, un! se1l selbst eın flüssi gul lesbar, gelegentlich O wiıtzıgGefangener, VOI dem ihm dort gewährten („badly battered bibles”), unı das Buch ist sehr
Frieden profitieren solle. Vom Herrscher wird ansprechend estaltet un: sorgfältig lektoriert.
erwartet, der Arm der Kirche se1n, VO Der Anhang letel ınen gut 20seıltigen, AUS$S-
Priester die Kooperation mıt dem Herrscher. führlichen Katalog der dreibändi Bibel, ıne
DIiese Auffassung wird erklärt durch die Lage umfangreiche Bibliographie ınen Tafel-
VOIl Gerhards 1STUumM auf der Grenze zwischen teil mıiıt ehn Farbtafeln, Schwarzweifß-
zwel Reichen und einem Machtvakuum, aufnahmen aAaus der Bibel (die freilich unnÖt:
gelegentliche Übergriffe lokaler Adliger der gerweise alle, uch die ganzseıtigen, Farbtafeln

wiederholen, ZU Teil mıt alschen Folio-Tagesordnung Diese Deutung Von
Gerhards politischer Einstellungführt bisherige angaben) und Vergleichsabbildungen.
Versuche verschiedener moderner Wissen- Weiler Christine Jakobi-Mirwald
schaftler ad absurdum, Gerhard als arte1l-
ganger „deutscher“ der „französischer“ Politik

Anspruch nehmen. Entsprechend ist uch Walker Bynum, Caroline: Wonderful Blood.
die Bibel keinem bestimmten Herrscher DE“ Theology and Practice Late Medieval
widmet, sondern richtet sich den Herrscher, Northern Germany anı Beyond, nıversi|
den Priester der uch die Königın allgemein. of Pennsylvanıa Press, Philadelphia 2007,

Die typologische Gleichstellung des Herr- 402 S) geb., 978-08122-3985-0.
schers mıt alttestamentlichen Herrschern, be-
sonders Salomon, arbeitet die Verf. einer DIe Produktivität VOoN Caroline Walker

(Princeton, School of Historical Stu-eihe VON ZU Teil höchst untypischenIllustrationen (Weisheit, Könıi S Chronik, dies) ist beachtlich: Bekannt geworden ist die
Deuteronomium, OSua Apostelge- Autorın, uch In Deutschland, VOTLT allem durch
schichte) heraus. Besondere Elemente WwI1e die ihre beiden bahnbrechenden Studien ESUS
Verbindung weltlicher und geistlicher Ele- Mother (1982) und Holy eAS; an Holy ast
mente, die Legitimation der Herrschaft durch (1987) 1997 erschien die erste Artikelsamm-
die gottgegebene Weisheit und als Geschenk lung Fragmentatıon an Redemption, die 1996
der Gnade SOWI1eE die christologischen Züge des bei Suhrkamp ın deutscher Sprache veröftent-
Herrschers werden durch die Auswahl ZUIN licht wurde, rund ehn ahre spater die zweıte,
Teil ungewöhnlicher Iustrationsorte un: die den Titel Metamorphosis an Identity
eigentümlicher ad-hoc-Kreationen betont tragt. Miıt der Auferstehun befasste
und bilden eın mıt den nannten Quellen s1e sich 1995 1ın The Resurrection the Body,
einher ehendes ‚Musterbuch christlichen und rechtzeitig ZUT Jahrtausendwende erschien
Herrsc ens  &e Im vorletzten Kapitel schlie{fßlich ihr Buch Last Things das VO Tod und
untersucht die Verft. die olle der Ehe und von Endzeiterwartungen handelt. Nun steht
Eheschließung und die olle der Königın das Blut,; das heilige Blut, das wundertäti Blut
anhand der Miniaturen ZU) Hohenlied, der Fokus ihrer Aufmerksamkeit. Besc eiden
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künden Autorin und Herausgeber d ginge Westphal, Stefanie: Der Wolfenbütteler Psalter.
ın erster Linıe darum, den englischsprachigen Cod. Guelf. 18.17/ Aug FEine Ornament-
Leser mıit ıner Materıe vertraut machen, geschichtliche Studie (Wolfenbütteler Miıt-
die ın Deutschland ‚WaT breit erschlossen, in telalter-Studien, hrg. VOI der Herzog ugus
England und den Vereinigten Staaten ber Bibliothek, Wiesbaden, Harrasso-
kaum bekannt sel. Gemeint sind die Heilig- wiıtz Verlag, 2006 259 Y 197 Abb., Geb
blutwallfahrten unter anderem nach Wilsnack, ISBN 978-447-05473-7 ISSN e&
das religiöse „Ereignis’ schlechthin In den
nördlichen Teilen Europas der Wende VOIN Miıt dem hier angezeigten Werk, das aufeine

74 15. Jahrhundert. Durch ihre scharf- Kieler Dıissertation VO  a 2003 zurückgeht,
sıinnıge Lektüre VOIN Forschungsliteratur und wurde nicht 11UT die Monographie einem
Quellen gelingt ihr dabei,; bemerkenswert reich illustrierten Psalter frankosächsischer
eAkzente setzen. Blut un: Örper selen Provenlienz in Wolfenbüttel vorgelegt, sondern
zweierlei,; argumentiert S1e diejenigen zugleich eine verdienstvolle Analyse des VOoO-
Forscher, die in der Tradition des esulten kabulars wI1e der Entwicklungslinien in einem
eter Browe 1949 Ilzu eilfertig VOIN der der nordfranzösischen Zentren karolingischerblutenden Hostie auf die Eucharistie, auf den Buchmalerei. Das 1Im gegründete Kloster
Leib Christi rückschliefßen. Blut se1 uch nicht aint-Bertin, unmittelbar neben dem jüngerenzwangsläufig als Metapher für Gewalt
verstehen, die Leseart sSE]1 derzeit beliebt:;

Saint-Omer gelegen, beherbergte ın ersten
älfte des Jhs. en bedeutendes Skriptorium,widerstrebe ihr aber, das Spätmittelalter (trotz das VO  a 829 bis 844 VOI der ähe seliner bte

des Hundertjährigen Krieges) als Epoche ZU karolingischen Hofprofitiert haben INUSSsS,
elloser Gewalt begreifen. Spätmittelalter- da sowohl Fridugisus 820-832), zugleich Abt
iche Iheologen un! Mystiker aSsOz1lerten Blut des Martinsklosters In Tours, als uch Hugouch keineswegs 11UT negatıv. Blut könne uch (835-—-844), eın Halbbruder Ludwigs des TOM-

stßß se1ln; Blut bedeute Geburt, bedeute Leben, INECTI), uch als Kanzleivorsteher bezeugt sind.
Erlösung und Auferstehung. uch die welılt- In diese Phase des Aufschwungs fallt die
verbreitete Vorstellung, Schaufrömmigkeit Herstellung einıger luxuriöser Prunkhand-
habe 1mM Spätmittelalter den der Lalen schriften, unter denen der 5SOß. Ludwigspsalter
mıiıt der Eucharistie beherrscht, welst S1e miıt Berlin (Staatsbibl. Preufß. Kulturbesitz, Ms
triftigen Gründen zurück. Das Buch 1st in vlier theol lat fol 58) die berühmteste und reichste
eile gegliedert, die VO  —_ den Praktiken den 1st. Der Wolfenbütteler Psalter welst sowohl
Vorstellungen überleiten. Im ersten Teil der unter den üppigen Seitenrahmun als uch
Studie geht annn tatsächlich darum, dem bei den Initial- un! TnNamen ıne
englischsprachigen Leser das Geschehen rund solche Füll VOIl Übereinstimmungen auf, dass

Wilsnack näher bringen. Bynum die Zusammengehörigkeit der beiden Pracht-
interessiert sich zunächst für die Verbreitung psalterien selt Jangem nicht rage stand. Der
un die unterschiedlichen Erscheinungsfor- Initialschmuck lässt der kleinen Gruppe noch
INenNn der Heiligblutwallfahrten VOL und nach wel Evangeliare (Prag, Bibl. des etro-
Wilsnack. Zu beobachten se1 ıne Kultver- politankapitels, un Rom, Bibl. N:
dichtung Norden Deutschlands, den lat. 47) SOWIeE ine Gregorius- (Boulogne-TeNzen Böhmen, da, VON aus die sur-Mer, Bibl. Mun., Ms 71) und ıne
„Hussiten“ und andere religiöse Upponenten Augustinus-Handschrift zuwelsen (Saint-
die Heiligenverehrung angriffen und die Kom- Omer, Bibl. Mun., Ms 254)
munı10on sub ulraque specte, den Laienkelch DIie Produktion VO  e} aınt-Bertin ist Teil des
forderten. Im zweıten Teil der Studie be- größeren Bestandes der 5SOR. frankosächsischen

Schule, ın der eiIn künstlerisch, historisch undschäftigt S1E sich mıit den Hintergrunddiskus-
sionen, den religiösen Vorstellungen, die der geographisch CS vernetzter Komplex weıtge-Verehrung des Heiligen Blutes zugrunde lie- hend ornamental geschmückter Prachthand-
SCH. Im dritten Teil wendet s1e sich der schriften AaUus nordfranzösischen SkriptorienBlutsymbolik und 1Im vlerten schliefßlich VON der Kunstgeschichte seıit langem —
dem 1im Blut vorgezeichneten Opfer- und mengefasst wird, mıiıt dem Begriff ıner
Erlösungsgedanken. Eindeutig ist ın dieser gewlssen Dominanz insularer Schmuckele-
Bilderwelt nichts. Das Blut beweise die mente Rechnun tragen. ach heutigemUnveränderlichkeit 1m Wandel, das Blut Forschungsstan verteilen sich die frankosäch-
spende Leben, das Blut bringe die Erlösung... sischen Handschriften auf die nach aıint-
Alles allem, eın lehrreiches Buch, nicht L1UT Amand lokalisierte Hauptgruppe SOWIe die

kleineren ebe VOINl aint-Bertin undfür den englischsprachigen, sondern uch den ilhelm  SCHFEdeutschsprachigen Leser. Saınt-Vaast Koehler). DIie Zusam-
Konstanz Gabriela Signori mengehörigkeit der hier behandelten ntier-

ist unstrittig, S1Ee wird VvVon Westphal
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